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Das Verbrechen 
und 
der Geſchwornen⸗Ausſpruch. 
(Fortſetzung.) 

Der Knall der Piſtole brachte ihn erſt zur 
Beſinnung und mit dieſer zum Bewußtſein der 
verübten That. Er floh, ſo ſchnell er konnte 
und ohne zu wiſſen, wohin, bis er vernahm, daß 
man den Mörder kenne und ihn ergreifen werde, 
denn es ſei der junge Soldan. 

Nun kannte er mit einem Mal die Rolle, 
die hier geſpielt werden mußte. Er glaubte, ru— 
diger Zuſchauer des Trauerſpiels bleiben zu Eins 
nen, welches man ſehr bald aufführen werde, und 
batte ſich in Betreff der erſten beiden Akte auch 
nicht getaͤuſcht, doch kam es ihm freilich nicht 
in den Sinn, noch vor dem Schluſſe des letzten 
ein Mitſpieler, und zwar der Hauptſpieler zu 
werden. 

Der Steckbrief, den er „im Schiffchen“ las 
ar den er ſogleich auf feinen Herrn bezog, ſchien 
Berrath Zu an die Hand zu geben, durch 

leichzeiti große Belohnung zu erlangen und 
Bet zeitig ſich aus * * * entfernen zu können. 
pe Wohlihaten hatte er von Foribeim 
8 empfangen und es aͤrgerte ihn, nachdem er 
en größten Theil der Geheimniſſe deſſelben er⸗ 
tathen und erfahren, daß ein ſo niedriger Menſch 
fein Gedieter und in den hohen Geſellſchaften 


fo angeſehen fein ſollte. Er ging daber zum 
Oberprokurator, zeigte ſeinen Brodherrn an und 
wurde ſelbſt — verhaftet. 8 
Außer den beiden Soldaten hatten den Jäger 
noch zwei andere Leute vor dem Fenſter auf: und 
abgeben ſehen, die als Handlungsreiſende an dem 
Unglücksabende, um 7 Uhr, mit der Poſt fort 
mußten und daher mit den Kriegern im naͤmli⸗ 
chen Falle ſich befanden. Jetzt, in * * anwr⸗ 
ſend, meldeten ſie ſich freiwillig als Zeugen. 


f Forſiheim begleitete in der Nacht, in welcher 
Soldon von den Aſſiſen freigeſprochen wurde, 
den Finanzrath und feine Tochter nach Haufe, 
Er batte den Vater für den naͤchſten Morgen 
zum Flühſtück eingeladen und dieſer bereitwillig 
zugeſagt. Denn der Umgang mit dem Grafen 
wurde ihm von Tag zu Tag unentbehrlicher und 
Soldan blieb in feinen Augen der Mörder ſeiner 
Tochter. Er fpottere über das Geſchwornengericht, 
lobte den gebeimen, schriftlichen Prozeß und wurde 
darin von Forſtheim beſtaͤrkt. * 
Dieſer empfahl ſich Amalien beſonders, die je 
doch froh war, ihr Zimmer aufſuchen zu konnen, 
um von den Anſtrengungen des Tages ſich zu er⸗ 
bolen und ſich mit den Gedanken über die naͤchſte 
Zukunft ungeſtört beſchaͤftigen zu dürfen, 
Waͤbrend Tags darauf der Finanzrath den 
Grafen beſuchte, fand ſich Bremer bei Amalien 


. 
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ein, die er über die Geſinnung ihres Vaters durch⸗ 
aus beruhigte, indem er ihr das Verſprechen gab, 
daß dieſelbe bei feiner Rückkebr gänzlich geändert 
fein, das Uarecht gegen Soldan erkennen und 
ibrer Verbindung weiter kein Hinderniß in den 
Weg legen würde. 
Amalie, den jungen Advokaten als rettenden 
Engel Soldan's betrachtend, und bei jeder Wen- 
dung des Geſprächs ihren Dank mit ganzer Seele 
ſpendend, baute feſt auf ſeine Verſicherungen und 
bat ibn, feinen künftigen Schwager zu verſichern, 
daß nur Er oder Keiner Ihr Gatte würde, 
Nachdem ein Bedienter den Finanzrath bei 
Forſtheim gemeldet, eilte ihm dieſer entgegen und 
führte ihn in ein prachtvolles Kabinet, zu einer 
Ottomanne von rothem Sammet mit Silberſtik— 
kerei, vor welcher ein länglicher, reich mit Schnitz— 
werk verzierter Tiſch ſtand, der mit den ausge⸗ 
ſuchteſten Leckereien beladen war. Was See, 
Luft, Feld und Wald Seltenes zur Speiſe dar⸗ 
bot, wurde hier gekocht, geſotten oder gebraten 
aufgetragen; fremde Gonfituren, Gebacknes und 
— aus den Treibbaͤuſern — friſch gepflüdte 
Fruͤchte b wieſen die Sorafalt, mit der der Graf 
feinen Gaſt zu bewirten wünſchte; die koſtbarſten 
Weine des Rheingaues, Frankreſchs, Spaniens 
und Ungarns ließ der Geber ohne Unterlaß Fre: 
denzen. Die Speiſegeſchirre und Teller waren 
von ächtem chineſiſchen Porzellan, die Beſtecke 
von Gold und die Glaͤſer vom feinſten Kryitall, 
auf die kunſtreichſte Weiſe geſchliffen. Alles Ge— 
rätbe ſuchte im Zimmer an Koſtbarkeit ſeinesglei— 
chen. Die Tapeten, aus der neuen, aber obne 
Zweifel erſten Fibrik Deutſchlands von Vorſter 
und Comp. in Coͤln, ſchienen in Sammet und 
Seide mit goldenen, ſilbernen und farbigen Blu⸗ 
men durchwirkt zu fein. Schoͤneres hatte der 
inanzratb noch nicht geſehen. Verſchiedene Sel⸗ 
tenbeiten aus entfernten Ländern, die Forſtheim 
elbſt mitgebracht, lagen und ſtanden in regelmä= 
iger Unordnung ouf Tiſchchen und in Schränk⸗ 
den umher. Gemälde, obgleich des Grafen Wob⸗ 
nung mit den berühmteſten Kunſtgegenſtaͤnden 
der Art reichlich verſehen war, befanden ſich in 
dieſem Kabinette nicht. Nur eine einzige Madonna 
in koſtſpieligem, ſchwer vergoldetem Rabmen, hing, 
der Ottomanne gegenüber, an der Wand. Das 
Bild Frönte ein friſcher Myrtbenkranz und die 
ſeltenſten lebendigen Blumen, dem Anſcheine nach 
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von allen Kunſtgaͤrtnern der Stadt zuſammenge⸗ 
holt, umgaben in gefaͤlliger Ordnung das Kunfts 
werk, wodurch eine Verehrung für dieſelbe an den 
Tag gelegt wurde, die dem Finanzrath unerklaͤr⸗ 
lich geweſen fein würde, wenn er nicht, fein. Auge 
auf das Gemälde gerichtet, das ſprechend ähnliche 
Geſicht ſeiner Tochter erkannt haͤtte. 


Der zaͤrtliche Vater wurde zu Thraͤnen ge⸗ 
rührt und konnte ſich nicht ſatt ſeben, dann 
blickte er auf den Grafen, der eben ſein Tuch 
von den Augen nabm, und ſchloß ihn in feine 
Arme. „Ja!“ rief er aus, „Sie allein ſind mei⸗ 
nes Kleinods werth, Sie verſteben den Werth 
des Engels zu ſchätzen, mit Ihnen wird meine 
Tochter glücklich ſein. Nehmen Sie ſie hin, ich 
kurze die Bedenkzeit, die ich mir geſtern von Ih 
nen erbat, ab, und gebe ſchon heute mein Wort.“ 

„Und Amalie?“ fragte der Graf. g 

„Sie iſt eine gute Tochter,“ antwortete Leh 
mann. „Laſſen Sie fie nur erſt zu ſich ſelb 
kommen, und ſie wird Gefühle zu erwiedern 
wiſſen, die bisher Niemand für fie im Buſen ge⸗ 
nährt.“ 

„Dank, tauſend Dank, geliebter Vater, denn 
fo wage ich fie ſchon jetzt zu nennen,“ fagte den 
Graf mit einem Haͤndedruck. 

Ein Diener trug auf filbernem Präſentirtel' 
ler neue Glaͤſer herbei, war aber ſo ungluͤcklich, 
eins davon auf den Boden fallen zu laſſen, ſo 
daß es zerbrach. 3 


Der Diener meldete den Staatsprokuratet 
Jack, den Landgetichtsaſſeſſor Kabl und noch 4 
nen Herrn, die den Herten Grafen zu ſprechen 
wünſchten. a 

„Vormefſtich re tief der Graf aufgebend, 4 
find mir angenehm,“ und eilte den Einttetendes 
entgegen. f ana 
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„Sie kommen wie gerufen, meine Freunde! 
ch bitte, ſich's bequem zu machen und an un⸗ 

ſerm Frühſtück Thel zu nebmen.“ 

„Der Diener hatte unterdeß Stühle an den 

Tiſch gerückt. 

„Zum Sitzen wird es wobl vorerſt nicht kom⸗ 
men, da das Geſa aͤft, welches uns zu Ihnen 
übrt, Bewegung durch das ganze Haus erfordert,“ 

antwortete der Inſtruktionsrichter. 

Keine Ahnung von ſeinem Schickſale babend, 
glaubte Forſtheim, der Aſſeſſor ſcherze, und ant⸗ 
wortete mit einem Laͤcheln: „Nun fo bewegen 

ie ſich immerbin, fo lange Sie wollen, virs 
ſchmaͤhen Sie aber letzt und nach der Promenade 
nicht die Stärkung, die bier Ihrer harrt.“ 
Der Finanzrath war ebenfalls aufgeſtanden 
a En beiden Herrn als Bekannte begrüßt und 
—— ruhiger Zuſchauer alles Deſſen, was nun 
„Ohne Umftande, Nepomuk Quaſt,“ ſagte 
8 andere „oͤffnet uns En 

nen ubfä i i N 

Gigenfhaft fächer, wir kommen in amtlicher 

Bei dem Namen „Nepomuk Quaſt,“ wurde 
Forſtbeim bleich, ſuchte ſich jedoch ſchnell zu faſ⸗ 
ſen und ſtellte ſich beleidigt, indem er fragte: 
„Was ſoll das beißen, meine Herrn?“ 
„Stumm öffnete der Staatsprokurator die 


r. 

Vor derſelben ſtand Conrad, die 
übereinander geſchloſſen. 
gaben ihn. 

Forſtheim wankte in die Knie, ſuchte ſich aber 
an der Ecke eines Tiſches feſtzuhalten. 

„Stumpf,“ wendete ſich nun Jack an dieſen, 
Pi doch dem Herre Grafe und K. K. Kam: 

rre, wo ſich die Wuͤ 

Breit . rfel, Karte, Paͤſſe und 
1 Es iſt nicht noͤthig,“ ſagte Forſtheim, der 
a 2 Rude erlangt zu haben ſwien, „ich 
Sie — ſogleich an den Ort binfübren, wo 
klage nicht der zeugen werden, daß ich einer An⸗ 
f o ſch Rede zu ſtehen brauche.“ 
mochte nell, daß Keiner ihm zu folgen ver 
ding ſcloß er nun ein in einer Ecke des Kar 
Piſt angebrachtes Schraͤnkchen auf, nahm eine 

ole aus demſelben und drückte ſie, in den 


Hände vorn 
Vier Gendarmen um⸗ 


Mund gehalten ab. Weit umher ſpritzte das Ge⸗ 


birn des Selbſtmoͤrders. 
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Alles dies war das Werk eines Augenblicks, 

er Finanzrath ſank, von dem Auftritte ers 

ſchüͤttert, auf die Ottomanne, die Beamten ſtan— 

den da, wie eingewurzelt, mit bleichen Geſichtern, 
und der Verbrecher draußen ſchien zerknirſcht. 

Bei der Hausſuchung hatte man alles fo ges 
funden, wie Conrad es beſchrieben. 

Die Banquiers erhielten, nachdem ſie die fal⸗ 
ſchen Wechſel vorgezeigt, die Summen zurück, 
um die Quaſt ſie geprellt batte. In Betreff des 
übrigen ſebr bedeutenden Nachlaſſes des vermeint⸗ 
lichen Grafen wurden von den durch's Spiel 
Beraubten entweder gar keine Forderungen ges 
macht, oder die eingegangenen als unbegruͤndet 
zurückgewieſen. Verwandte meldeten ſich nicht, 
und fo fiel das ganze Vermoͤgen dem Fiskus ans 
heim. Der König beſtimmte jedoch, mittelſt bes 
ſonderer Kabinetsordre, das auf 20,000 Thaler 
berechnete Vermoͤgen zur Gruͤndung eines Fonds 
für huͤlfsbeduͤrftige Beamten und deren Familien, 
die unrechtmaͤßig ihres Dienſtes entſetzt worden, 
um bis zur erlangten Wiedereinſetzung nicht mit 
den Ihrigen vor Hunger zu ſterben. 3 

Zwei Tage lang ſchloß fib der Finanzrath 
in ſein Zimmer ein, ohne Jemand vor ſich zu 
laſſen. Die erlebte Scene, die ihm gewordene 
Enttäuſchung über einen Boͤſewicht, den er nabe 
daran war, Sohn zu nennen, endlich ein Brief 
des Advokaten Bremer, hatten ſich vereinigt, eine 
trübe Gemuͤthsſtimmung bei ihm hervorzubringen. 

(Schluß folgt.) 2 


Mannichfaltiges. 


»Ein engliſches Blatt erzaͤhlt folgendes Ger 
ſchichtchen, das wir unſeren Leſern mittbeilen, ohne 
jedoch deſſen Autbenticität zu verbürgen. Der franz 
zoͤſiſce Geſandte in Petersburg rübmte eines Ta⸗ 
ges gegen einen der Großfürſten die Geſchicklich⸗ 
keit der Pariſer Taſchendicbe, indem er zugleich 
mehrere Anekdoten zum Beſten gab, die als Be⸗ 
weis ihrer Gewandtheit dienen ſollten. Der Groß⸗ 
fürft behauptete indeſſen, daß die Petersburger 
Diebe ihnen keinesweges nachſünden, und erbot 
ſich, eine Werte einzugeben, dem Gefandten am 
folgenden Tage, wenn Se. Excellenz bei ihm zu 
Mittag ſpeiſen wolle, ehe das Deſſert vorüber 


wäte, Uhr, Doſe, Siegelring, mit einem Worte 
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alle Gegenſtaͤnde, die er am ſicherſten verwahrt 
bielte, abnehmen zu laſſen. Der Franzoſe nahm 
die Wette an, und der Großfuͤrſt lies ſogleich den 
Ober⸗Polizeimeiſter kommen, dem er den Auftrag 
ertbeilte, den geſchickteſten Dieb aus zuſuchen, der 
ſich zur Zeit in Gewahrſam befaͤnde. Dieſer ward 
in Livree geſteckt, von dem unterrichtet, was er 
zu thun habe, und ihm für den Foll, daß fein 
Stückchen nach Wunſch gelänge, Erlaflung feiner 
Strafzeit zugeſichert (2). Der Geſandte batte feine 
goldene Repetirubr als den vorzüglichſten Gegen: 
fand feiner Aufmerkſamkeit bezeichnet, weshalb 
der Dieb ſich ihrer zuerſt bemaͤchtigen folte; ſo⸗ 
bald er fie erwiſcht botte, mußte er den Großfürs 
ſten durch ein Signal davon benachrichtigen. Das 
Diner nahm ſeinen Anfang; der verkleidete Lakai 
war eifrigft mit dem Abraͤumen der Schüſſeln be⸗ 
ſchäftigt, und der Prinz erwartete mit Ungeduld 
das verabredete Zeichen. Ploͤtzlich erheiterten ſich 
feine Züge; er wandte ſich zu dem Franzofen, der 
im Geſpräch mit feinem Nachbar vertieft war, 
und fragte ihn, welche Zeit es ſei. Der Geſandte 
fuhr triumpbirend mit der Hand nach der Taſche, 
in der er ſeine Uhr hielt, die er vor wenigen Au⸗ 
genblicken noch in Sicherheit wußte — zog aber 
zur nicht geringen Beluſtigung der Anweſenden, 
beſonders aber des Großfuͤrſten, eine zierlich aus: 
geſchnittene Ruͤbe bervor. Ein allgemeines Ge- 
lächter erfolgte. Der Geſandte, etwas betreten, 
wollte eine Prife Taback nehmen, fühlte in allen 
Taſchen nach ſeiner goldenen Doſe, aber — ſie 
war fort! Das Gelächter ward immer louter; 
der Diplomat griff nach dem Siegelring, den er 
in der Hand umzudreben pflegte — auch dieſer 
war verſchwunden. Kurz, Alles, was nicht an 
feiner Perſon befeſtigt war — Ring, Uhr, Ta⸗ 
batière, Schnupftuch, Zabaſtocher und Handſchude 
waren die Beute des Taſchendiebs geworden. Der 

erfire Spitzbube ward nun gerufen, und der 
2 Beck ibm, die geſtoblenen Sachen her⸗ 
eus zugeben; zum Grlounen Aller zog der Taſchen⸗ 
dieb aber zwei Uhren bervor, überreichte eine der 
Excellenz und die andere Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
— zwei Ringe, einen für den Geſandten und eis 
nen für den Großfürſten — zwei Tabacksdoſen ꝛc. 
Wie vorher der Geſandte, fühlte der Prinz jetzt 
in ſeinen Taſchen nach und fand, daß mon auch 


ibn nicht verſchont, ſondern ganz auf dieſelbe Art 
geplündert batte, wie es feinem alte geſchehen war. 

»In Amerika hat ein Arzt das Erperiment, 
was unſere Phyſiker an Vögeln und Maͤuſen mar 
chen, dieſelden unter der Glocke einer Luftpumpe 
fterben zu laſſen, an einem Menſchen wiederholt. 
Jemand, der ſich dazu hergegeben, aus Hypochon— 
derie wahrſcheiglich, denn er war ein trübjeliger 
Melancholikus, wurde unter eine große Fupferne 
Glocke (welche mit ſtarken gewoͤlbten Glaͤſern vera 
ſehen war, um Licht einzulaſſen und den zu dem 
Erperimente Beſtimmten beobachten zu koͤnnen) 
geſetzt, dann ward ihm die Luft entzogen und er 
ſtarb unter allen Symptomen des Erſtickungsto— 
des. Der Experimentator ließ fein Erperiment 
nun eine halbe Stunde lang ruhen, dann ward 
in die Glocke Sauerſtoffgas gebracht, und ſiebe, 
der Todte lebte wieder auf. Das iſt allerdings 
ſchon alles Moͤgliche, wiewohl nichts Neues, denn 
jeder Phyſiker hat das geſeben oder gemacht, wen! 
auch nicht an einem Menſchen. Allein merkwil⸗ 
dig ſind die Folgen! das Temperament des Men“ 
ſchen war gänzlich verändert, aus dem Meland)d* 
likus iſt ein jovialer, heiterer Sanguiniker ge⸗ 
worden, es war ihm eine neue Seele eingefloͤßt. (9) 

*In Offenbach hat man einen eiſernen 
Backofen erbaut, der volle Dienſte leiſtet unk 
doch nur die Hälfte Feuerung braucht. Vor hun 
dert Jahren waren faſt alle Stubenöfen noch von 
Lehm oder Ziegeln oder Kacheln. Jetzt trifft man 
überall eiſerne. Wabrſcheinlich geben auch dit 
Backofen auf dem Wege der Kultur ihrem eiſernen 
Zeitalter entgegen und die Offenbacher, die dit 
Bahn brachen, ſollen dann zum Andenken für iht 
Verdienſte aus dem f.f. kommen und forthin nut 
mit einem f. geſchrieben werden. . 

»Die große Hitze hat zahllofe Schasren von 
Heuſchrecken nach Griecdenland geführt; man bal 
der Plage zu ſteuern geſucht, indem man fie [aM 
melte und toͤdtete, 200,000 Okkas ſind verbrannt 
(ein Okka faßt gegen 150,000 Heuſchrecken) ® 
lein obſchon ſolchergeſtalt 30,000 Millionen 
ſchrecken vertilgt worden, ſcheinen fie doch DU, 
aus nicht abgenommen zu baben, und ® fe. 
das Land auf eine Schauder erregende Wei 
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Angekommen e Fremde. 
Den 22. u. 23. Auguſt. In den 3 Bergen. Hrn. Partikulier Lehmann nebſt Familie, Kögel und Baronin von 


Richthofen ſämmtl. aus Berlin, Kaufl. Fränkel und Cohn aus Breslau. m 
lungs⸗Reiſende Schulz, Körner, Marghan a. Berlin und Kfm. Weidner aus Karge. — 


Im deutſchen Hauſe: 
Den 26. 


Hrn. Hand⸗ 
Hrn. 


Den 25. e 
In den 3. Bergen. 


uſtiz⸗Rath Neumann aus Glogau, Königl. Preuß. Pr. Lieutenant von Enckerert und Kauf. Badt a. Berlin, Superintend. 
Heinrich a. Breslau, Frau Oberlehrer Ernſt a. Reinerz und Kaufmann Heymann aus Schwerin. 


Bekanntmachung. 


Da die Eröffnung der Jagd von der Koͤnigl. 
Regierung zu Liegnitz auf den 25. d. Monats 
fürth worden iſt, ſo werden die Jagdzeichen 

as dieſige Stadtrevier zuerſt 


Donnerſags den 28. d. Mts. Nach- 
Sn mittags von 1— 4 Uhr 
n an den folgenden Tagen in den Amts— 
Nane der Stadthaupt⸗Kaſſe an die per⸗ 
So ſich meldenden jagdberechtigten Herrn 

ben und unter Hinwerſung auf die fonft 
feſtſie benden Bedingungen ausgegeben werden. 

Grünberg, den 26. Auguſ 1845. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Lieferung des Oelbedarfs 
für die hieſige Straßen-Beleuchtung, für das Jahr 
vom 1. September bis dahin k. J., iſt ein ans 


derweitiger Termin auf den 


2. September Vormittags 11 Uhr 


auf dem Rathbauſe anberaumt worden, wozu wir 
Entrepriſeluſtige einladen. 


Grünberg, den 26. Auguſt 1845. 
2 Der Magiſtrat. 


gute findet „bedeutenden Ritter⸗ 
nungsführer unt dewandter Rech⸗ 


baren Bedingung hochſt annehm⸗ 


zu Michaeli ein ſofort oder 


i Un 5 
Wo? ſagt die Exped. 15 re 


Auction. Montag den 1. Septem⸗ 
ber c. Vormittags 9 Uhr wırd auf gericht⸗ 
liche Verfügung der Nachlaß des Tiſchlermeiſters 
Friedrich Roland, beſtebend in Meubles und 
Hausgeraͤth, Kleicern, Handwerkszeug, im Sterbes 
hauſe hierſelbſt, ſowie aus andern Sachen, vers 
ſchiedene Kleidungsſtuͤcke und 7 Stuck Liqueur⸗ 
Gebinde, oͤffentuch maiſtdietend gegen ſofortige 
Zablung in Pr. Courant verkauft. 

Grunberg, den 26. Auguſt 1845. 


Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. Dienſtag den 2. Septem⸗ 
ber c. Vormittags tt Uhr wus auf ge 
richtliche Verfugung im Haufe des Tuchappreteut 
Herrn Friedrich Herrmann bier ſelbſt eine eis 
ſerne Preſſe öffentlich meiſtbietend gegen ſofor⸗ 
tige Ziblung in Pr. Courant verkauft. 

Gruͤnberg, den 27. Auauft 1845. 


Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Weingarten: Verkauf. 


Sonntag den 7. September c. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr bearſichtigen wir, unſeren Wein⸗ 
garten mit bewohnbarem Wohnhauſe im Poſpi⸗ 
talreviere bierfelbit, an Ort und Stelle zu vers 
kaufen und laden Käufer hierdurch ergebenſt dazu 
ein. — Grünberg, den 27. Auguſt 1845. 


Samuel Kube. Wwe. Fietze geb. Kube. 


Mein Lager Rathenower Brillen ift durch 
neue Sendungen wieder veroollſtandigt worden, 
welches, meinem Versprechen nachkommend, ich den 
betreffenden Brillendedürftigen hiermit ergebenſt 


anzeige. Fr. Franke. 


EBei meinem Abgange von Grünberg nach Er- 
furt, wohin mich der Wunsch bejahrter Ael- 
tern führt, sage ich den Eingesessenen des Grün- 
berger Kreises und allen Bekannten und Freun- 
den, von denen ich wegen Kürze der Zeit nicht 
persönlich Abschied nehmen konnte, ein herz- 
liches Lebewohl und danke für das Vertrauen 
und die Freundlichkeit, welche mich in mei- 
ner hiesigen Amtirung so beglückte. 
Grünberg, den 25. August 1845. 
Der Justizrath Hadelich. 


Antwort 

dem mit ſebr wobl bekannten Unverbeſſerlichen. 

Du ſagſt es, mein Lieber. — — Den Bal⸗ 
ken aus meinem Auge zu ziehen, werde ich gern 
und unabläßig bemüht bleiben, wuͤrde mich jedoch 
ungemein freuen, wenn Du mit Deinem Split— 
terchen ein Gleiches zu thun, auch nur begingen 
möchteſt. 1. Job. 1, 8. Eph. 5, 14. 


Gewerbe-Schule. 

Der achtmonatliche wiſſenſchaftliche Winter: 
Kurſus unferer Gewerbeſchule ſol mit Dienſtag 
den 2. September in gewohnter Art eröffnet wer: 
den, weshalb Geſellen und Lehrlinge, welche daran 
Theil zu nehmen wuͤnſchen, ihre Anmeldung bei 
Herrn Auritor Atzler zum Sonntag den 31. d. 
nach dem Fruͤbgottesdienſte in vierter Klaſſe der 
Friedrich sſcule zu beforgen, nicht ſaͤumen wollen. 

Der Gewerbe: und Garten⸗Verein. 


——— 


Verkauf in Neuſalz. 


Ein eicvales neues eichnes Faß mit eiſernen 
Reifen beſchlagen, ſtark und ſchoͤn gebaut mit 
Thüre und Bilohaurrarbeit, etwa 8 Eimer ent⸗ 
baltend, welches zur Gewerbe- Ausſtellung nach 
Sagan deſtimmt war, ſteht, da dieſe nun für dies 
ſes Jahr aufgeboben worden iſt, wegen Mangel 
an Raum, und beſoaders da es ein Geſelle vers 
fertigt bat, ſobald als moͤglich zu verkaufen bei 
der Witwe Gebel auf der Neuſtadt. 

Neufalz. am 26. Auauſt 1845. 


3 Stuͤck ucker, im Mittelwege gelegen, find 
bald zu vermieihen von der . 7 
Wittwe Fitze. 


Auf den Fuͤrſtl. Wirthſchafts⸗ 
Aemtern Polniſch- und Deutſch⸗ 
Nettkow ſoll ein Bierbottig neu 
gefertigt und zweidergleichen gaͤnz— 
lich umgearbeitet werden. Dieſe 
Arbeit wird den 30. d. M. im 
Neu-Vorwerk bei Rothenburg 
Vormittags 9 Uhr an den Min⸗ 
deſtfordernden uͤbergeben, wozu 
Boͤttcher eingeladen werden. 


Gute, in brauchbarem Zuſtande befind— 
liche Spiritus-Gebinde ſind bei mir in großer 
Auswahl zu haben und verkaufe ich 100 Art: 
Eiſenband mit 1 Rthlr. und 100 Ort. Holz⸗ 
band mit 25 Sgr. f 


C. NF. Schindler 
in Frankfurt a/ Oder. 


— .. ¹ä¼ʒ⸗¼ä—F—Fdd 
Heute Donnerſtag, als den 28. d. M., findet 
in meinem Garten große 


BLLUMIIATIDN 


und 


GROSSES CONCERT 
ſtatt, wozu ich ein geehrtes Publikum ergeben 
einlade. Entrée à Perſon 2 Sgr. 

Künzel. 


Mit Spielkarten in allen Sorten iſt wie⸗ 
der verſehen Fr. Franke. 


Eine neue Sendung des bekannten Keilholz“ 
ſchen Pflaſtets gegen Hübneraugen. Warzen U 
dgl. empfeble ich zu geneigter Abnabme. 

Weimann. 
KT %˙ w 

Eine leichte einfpännige Britſchke iſt zu einem 
billigen Preiſe ſofort ee Pr nur 
here iſt in der Expedition d. Blattes zu erftog 
Cc ͤ  .: 


Mehrere neue Wannen und ein alter noch im 
auten Zuſtande befindlicher Weindriebs ſtehen zum 


Verkauf beim N 
Böttcher G. Pils- 


Naͤchſten Montag als den 1. September fol 
len im Haufe des Herrn Julius Borch eine 
Parthie Weingebinde an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

— — — ä 
Roͤmiſchen und enal. Cement, gemablenen Gips, 
oſner Bedochungs-Gummi, enal. Steinfoblens 
beer, abgeriebnen und trocknen Bleiweiß, Leinoͤl⸗ 
irniß, ſowie alle uͤbrige Maurer- und Maler⸗ 


Farben empfiehlt 
C. F. Eitner. 


...... oo a ee a 

Friſche Gardeſer-Citronen, Biſckhoff-Extrakt 

und mehrere Sorten Käfe empfiehlt 

f C. A. Fensky. 

UE 
‚Do zum Backen übernehme ich täalich in 

meiner Obſt⸗Backe neben Puſches Luſtgarten. 

N Sommer. 


Fünen Kinderwagen ſtehen zum Verkauf beim 


Grunwald. 


nr Lindequiſt u. Shönrod in Halber— 
l iſt ſocben erſchienen und bei W. Levyſohn 
in Grünberg zu haben: 


Bürgerbuch 


fuͤr die 
Königl. Preuß. Lande. 

Ein unentbebrucer Rathgeber für den Preußie 
ſchen Bürger und Landmann über die am haͤu— 
ſigſten zur Anwendung kommenden Geſetze. 

5 Bearbeitet von 
C. Haushalter, Juſtiz⸗Commiſſarius in 
g Wernigerode. 
In 2 Lieferungen A 6 ¼ Sgr. 
i Inhalt: 
1) die neue Gewerbe⸗Ordnung. 
3 dt Geſinde⸗Ordnung. 
g revidi \ 
4) das te“ Ordnung. 5 
ſensw. urger und Landmann Wiſ— 


löſungstae, Severstiens- und Ab⸗ 


6) DT MUndI ef te-, Nachlaß⸗ und Hy- 


potheken⸗Sachen. 
6) Beſtimmungen über Verträge Teftas 
Polizeiweſen 


mente, Erbvertr 
ic ic. äge, 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen (in Grünberg durch W. Levyſohn) 
zu bezieben: 


Praktiſches Handbuch 


der 


geſammt. Thierheilkunde 


Oder: 


Gründlicher Unterricht 
über die 

Wartung und Pflege, Kennzeichen, Urſachen, 
Dauer, Verlauf, Verhütung und Heilung 

der innerlichen Krankheiten unſerer 

Hausſaäugethiere. 

Nach den neueſten Erfabrungen, allopathiſchen 

und homöbopathiſchen Grundſätzen 


für 
Thierärzte, Landwirthe und Freunde der Homös- 
pathie bearbeitet. 
Von einer Gesellschaft prakt. Thierärzte. 
Mit einer Vorrede 
von 
S. v. Tennecker, 

Königl. Saͤchſ. Major und Oberpferdearzt ıc. 
Zweite sehr vermehrte und verbesserte Auflage. 
Mit lithogr. Abbildungen. 

Erſter Band. 1. u. 2. (Doppel⸗) Heft. 22½ Sgr. 

Das Ganze erſcheint in 2 Bänden, die in 8 zwangloſen 
Heften ausgegeben werden, und iſt der Preis auf 3 ½ N, 
feftgefegt. Im Uebrigen verweifen wir auf den Umſchlag 
des erſten und zweiten Heftes, wo eine ausführliche Anzeige 
und eine Inhalts⸗leberſicht zu finden iſt. 5 

Bernburg, im Moi 1845. 


F. W. Gröning'ſche Duchhandlung. 


Bei Scheitlin und Zollikofer in St. 
Gallen iſt erſchienen und in Grünberg durch W. 
Levyſohn in den drei Bergen zu beziehen: 


fur 
röte und GEaitarre. 


Ferdinand Huber. 
1. und 2. Heft. 
Preis pr. Heft 18 kr. oder 5 Sgr. 


Diefe leichten und gefälligen Muſikſtücke Dürfen gang be⸗ 
ſouders empfohlen werden. 


Im Verlage der Rieſe' ſchen Buchhandlung in 
Coesfeld iſt erſchienen und durch W. Levy ſochn 
in Gruͤnberg zu beziehen: 


Jugendbibliothek deutſcher Klaſſiker. Aus⸗ 

gewählte Sammlung aus den Werken deutſcher 
Proſalker und Dichter von Haller bis auf die 
neueſte Zeit. Nebſt einem Abriß der deutſchen 
Literaturgeſchichte mit kutzen Biographien und 
Proben der früheren Jabrbunderte. Heraus⸗ 
gegeben von Dr F. Orelli. In 24 Lieferungen. 
Schillerformat. Velinpapier. Subſcriptionspreis 
u Lieferung 5 Sgr. 

Dieſes Werk enthält in 24 ſauber ausgeftattes 
ten Baͤndchen eine reichhaltige Sammlung des 
Zrefflihfien aus den Meiſterwerken der größten 
Geiſter unſeres Volkes, es führt der Jugend durch 
eine an ziebende Reibe der berelichſten Schoͤpfun— 
gen aus allen Gattungen der Poeſie und Proſa 
die geſammte deutſche klaſſiſche Litera⸗ 
tur in einer Auswahl voruͤber. — Nickts iſt 
wobl zur Förderung wahrer Bildung geeigneter, 
als die Bekanntſchaft mit den Swäßen unferer 
von keiner andeten übertroffenen Literatur, Inwers 
lich dürften daher Eltern und Freunde der Ju⸗ 
gend ibren Lieben ein wertbvolleres Geſchenk mas 
chen konnen, ols die „Jugendbibliotbek deuts 
ſwer Klaſſiker“ die auch für ein ſpäteres 
Lebensalter eine immer anziehende, unerſchöpfliche 
Quelle der Belehrung und des Genuſſes bleiben 
wird. 


‚5, 


Neun Lieferungen find bereits erſchienen, 
Fabeln, Erzäblungen, Balladen und 
Romanzen eröffnen die poetiibe Märchen 
und Sagen die proſaiſche Abtheilung. 

— ——— 
Weinverkauf bei: 

Windmüller Below 39r 7 ſgr. 

Franz Lob 42r 5 far. 

Friedrich Augſpach, Todtengaſſe 42r Rothw. 5 fgr. 


——— ——— — — 


Kirchliche Uachrichten. 
Geborene. 
Den 15. Auguſt. Schuhmacher Carl Adolph Linke eine 
Tochter, Caroline Henriette Auguſte. — Den 16. Maurer 


geſellen David Ernſt Leuſchner eine Tochter,, Auguſte Flo⸗ 
rentine. — Den 17. Tuchmachermſtr. Friedrich Auguſt 
Sommerfeld eine Tochter, Caroline Louiſe Maria. Einw. 
Johann Ernſt Prüfer in Heinersdorf ein Sohn, Johann 
Friedrich Auguſt. — Den 18. Bauer Johann Chriſtlan Leh⸗ 
mann in Kühnau ein Sohn, Joh. Friedrich Wilhelm. Par 
pierfabrikant Auguſt Obert in Krampe ein Sohn, Au 

Herrmann Julius. — Den 19. Tiſchlermſtr. Ernſt W̃ 

Matthias ein 5 Hugo Richard Robert. — Den 21. 


n, 
Riemer Samuel rledrich Ferdinand Bruttig eine Tochter, 
Anna Mathilde. a 


Gottesdienſt in der erangeliſchen Kirche. 


(Am 15. Sonntage nach Trinitatis.) 
Vormittagspredigt: Herr Superint. und Paſtor prim. Wolff: 
Nachmittagspredigt: Herr Kandidat Heinrich a. Züllichau. 


Marktpreiſe. e 


Grünberg, den 25. Auguſt 


— 


{ ff 2 5 — 2. je 
Sagen es 112 61 10 | 
Gerſte große 4 5 2 - | 8 

„kleine Re N 

1 22 — 1 18 
2 15 — 2 10 
— 186 — — 14 
Fr IE 
Zentner — 16 
Schock . 4 186 


Höchſter Preis. Niedrigſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Rihlr. Sgr. Pf. 


errfen 


Schwiebus, den 23. Auguſt. 
Höchſter Preis. | Niedrigſter Preis. 


Görlitz, d. 21. Aug 
——— 
Hoͤchſter Preis. 


Mile. Sgr. PI. Nthir. Sgr. Uf. Nthlr. Sgr. .. 
177 277 11 1 2 J 21 7 
11124 — 1 1 4 1 18 9 
1 88 — 4-4 ( — 1 — 1 11 3 
er — ven —— * — — et — 
e 
a ee rd 
Te ES, | „ 
— — 3 3 DAR, — — — 


*. —— — ——— —ä— 
Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und zwar Montags und Donnerſtags, an welchen Tagen es von 


. % 7 7 8 idt. 
ens 7 U den kann; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei in's Haus geſch 
Der Bren ee dere vierteljährlich 10 Sgr. Inſerate zum Montagsblatt werden fpätsitens Sonnabend Mittag 


jo wie zum Donnerſtagblatt Mittwoch 


Rittags 12 Uhr erbeten. 


——— SWS — —— 


